Die „Krakauer Zeitung“ erfheint täglich 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Sektionsrath beim Miniſterium des kai⸗ 
ferlihen Hauſes und des Aeußern, Ludwig Bitermann, als 
Ritter des Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe den Ordens⸗ 


ſtatuten gemäß in den Ritterfland des oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaa⸗ 


tes allergnädigſt zu erheben geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit ulerhöchſt unter · 


zeichnetem Diplome den Profeſſor der Hiſtorienmalerei an der 


höheren Kunſtſchule der Wiener Akademie der bildenden Künſte, 
Jeſeph Fuh rich, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe den Ordensſlaluten gemäß in den Mitterftanb des 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mil der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 11 Jänner d. J. dem k. Bolſchaftsrathe und 
Agenten für die geiſtlichen Angelegenheiten, in Nam, Moriz Frei⸗ 
berrn von Ottenfels, das Ritterkreuz des kaiſerlichen Leopold⸗ 
Ordens und dem bei eben dieſer Miſſton in Verwendung flehen⸗ 
den Honorar⸗Legationsrathe, Joſeph Palom ba Caracciolo, 
den Orden der eifernen Krone dritter Klaſſe tarftel huldreichſi 
zu verleihen und den der faiſerl. Botſchaft in Paris zugetheil. 
ten bisherigen Geſandtſchafts⸗ Attaché und Rittmeiſter im Uhla⸗ 
nen-⸗Regimente Nr. 9, Victor Grafen Dübsky, zum Honorar- 
Legations⸗Sekretät allergnädigft zu ernennen geiuht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit det Allerhöchften 
Entſchließung vom 17 Jänner d. J. dem geiſtlichen Rathe und 
Pfarrer in Altlerchenfeld, Franz Columbus, in Anerkennung 
feines vieljährigen verdienſilichen Wi tens, das Ritterkreuz des 
Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 15. Jänner d. J. dem ſteiermärkiſchen © tatt- 
halterei⸗Sekretär, Vincenz Schimann, in Anerkennung ſeiner 
viellährigen treuergebenen und erſprießlichen Dienſtleiſ ung, aus 
Anlaß des ven ihm augeſuchten Uebertrittes: in ben bleibenden 
Ruheſtand, den Titel eines kaiſerlichen Mathes tarfrei allergnä⸗ 


bvigſt zu verleihen getuht. 


Se. k. k. Apoſteniſche Mafeſtſät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchleßung vom 24. Jänner d. J. dem Kabinetstoten, Johann 
Stop a, in Anerkennung feiner. vieljährigen und lobenswerthen 
Die ſtleiſtung das goldene Verdrenſikreuz aller gnädig zu vers 
leihen geruht. 5 

Se (. k. Apoſſoliſche Majehät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 22 Jänner d. J. dem Poſtenführer, Karl 
Hubacgek, des 2. Gendarmerie⸗Megiments, in erkennung der 
von ihm unter äußerſt gefahrdrohenden Nebenumſtänden mit ſel⸗ 
tener Selbſtaufopferung bewirkten Wertung eines Kindes vom 
Flammentode das ſülberne Verdienstkreuz mit der Kolle allergnä⸗ 
digſt zu verleihen gerutt. 

Se. I. k. Apoſtoliſche Mojeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließu ng vom 17. Jänner d. J dem de'dwebel, Engelbert 
Apfeltaler, des Infanterie, Regiments Fieiherr von Paum⸗ 
gartten Nr. 76, in Anerkennung der von ihm mit Entſchloſſen⸗ 
heit unter eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines Menſchen 
aus da das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigft 
zu ver uht. 

Se . Apoſtoliſche Maſeſſal haben mit ter Alleihöchſttn 
Entſchließung vom 22. Jänner d. 55 dem Verpflegsmeiſter erſtet 
Klaſſe, Anton Al be rt, in Anerkennung feiner ſechsundfüͤnfzig ⸗ 
jährigen belobten treuen Dienſtleiſtung, das ſilberne Verdienſt⸗ 
treu allergnädigſt zu verleihen geruht, 3 
Entf . k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchiten 
— chließung vom 1% Jänner d. J. den Sectionsgeologen a. 
zr geelogiſchen Reichsanſtalt in Wien, Johann Jokély, zun 
Profeſſor der Naturgeſchichte an dem löniglich ungarischen Je 
ſephe⸗Polyechnilum allergnadigſ zu ernennen geruht. 

« * — 0 Ag haben mit der Allerhoͤchſten 
utſchließung vom 23. Jänner d. 
Obergeipun * Thordaer Komitates, Georg Fleiberr von Ke⸗ 

mendy, von der Obergeſpanſchaft definitiv entfe nt werde. 

Se. k. k. Apoſtol.ſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 23. Jänner d. J. zu beſehlen geruht, daß der 
proviſoriſche Ober⸗Königsrichter des Aranyoſer Stuhles, Gregor 
von BEldy, von feinem Dienſte enthoben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 21. Jänner d. J. Allerhöchſt anzubefehlen 
geruht, daß der Obergeſpan des Inner -Szolnoker Komitatee, 
Wolfgang von Wer, des Dienſtes enthoben werde. 


1 


Feuilleton. 


— — 


Dom Pedro V., König von Portugal. 


Nach der Novellen » Zeitung.) 


Der eben fo plötzliche als unerwartete Tod dieſes 
jugendlichen Königs hat in ganz Europa einen fehı 
ſchmerzlichen Eindruck gemacht, der übrigens nach 

Ortugal unbedingt in Deutſchland am lebhafſteſten 
war, das ihn als den Sohn dB Prinzen Ferdi 
nand von Sachſen Coburg und als Gemahl der 
ihm früh entriffenen liebenswürdigen Prinzeſſiin Sie: 
phanie ven Hohenzollern Sigmaringen halb und halt 
als den Seinigen betrachtete. 

Dom Pedro V., der Sohn der Königin Dona 
Maria da Gloria und des Herzogs Ferdinand von 
Sachſen Coburg, war der alteſte von acht Kiudern, 
von denen jetzt nur noch vier am Leben ſind. Wie 
faſt alle Erſtgebornen des Hauſes Braganza, mußte 
er ebenfalls früh ſte ben und durfte die gewöhnlichen 
Grenzen des menſchlichen Lebens nicht erreichen. Sehr 
wenige von ihnen find zur Regierung „gelangt, und 
die den Thron beſtiegen, ſaßen nur 1837 ae Zeit 
auf demſelben. Am 16. September geboren, 


ung. mit Ausnahme der Sonn- 
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n agel Majeſtät haben mit der Allerhöchſden 
Entſchließung vom 21. Jänner d. J. Allerböchſt anzubefehlen 
geruht, daß der propiſoriſche Ober⸗Koͤnigsrichter des Maroſcher 
Stuhles, Mich. Graf Tholdalagi, des Dienſtes enthoben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben zufolge Allerhöchſter 
Entſchließung vom 23. Jänner d. J. ſich bewogen zu finden ge⸗ 
rubt, den broviſoriſchen Rath des k. ſiebenbürgiſchen Guberni⸗ 
ums, Dominik Freih. v. Kemeny, feines Dienſtes zu entheben. 

Se. k. k. Apofsoliſche Majeſtäl haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 27. Dezember v. J. den Handelsmann und 
Gutsbeſizer, Andreas Pedreno En Gartagena in Spanien, zum 
unbeſoldeten öſterreichiſchen Vice⸗Conſul daſelbſt mit dem Rechte 
zum Bezuge der tarifmäßigen Gonfulargebühren allergnaͤdigſt zu 
einennen geruht. 


Der Staateminiſter hat dem bieher am Staatsgymnaſium 
in Vicenza verwendeten Gymnaſiallehrer, Abate Jakob Zanella, 
zum proviſoriſchen Direktor des k. k. Ober⸗Gymnaſtume in Pas 
dua und den dortigen Gymnaſialkatecheten, Abate Dominik Ta⸗ 
Alia ri, zum Religionslehrer für ſämmtliche Klaſſen dieſes Gym⸗ 
naſiums ernannt. g 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahl des Anton Ritter von Vicco zum Präſidenten und 
die Wahl des Clio Ritter von Morpurgo zum Viee⸗Praͤſi⸗ 
denten der Trieſter Handels- und Gewerbekammer beſtätigt. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 


Zu Truppen⸗Brigadieren mit vorläufiger Belaſſung in ihrer 
Charge, die Overſte: 5 

Eugen Freiherr Piret de Biha in, Kommandant des Uhla⸗ 
nen-Regiments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 4; . 

Augun Müller Edler von Wandau, bes HußarensMegis 
ments Graf Madepfy Nr. 5, Landes» General: Kommandos Adju- 
1 9 Fromm, Kommandant des Brooder Grenz⸗Jufan⸗ 


terie⸗Megiwents Nr. 7; ferner 

der Oberſilieutenant, Leopold Fiſcher, des Uhlanen⸗Regi⸗ 
meuts Kaiſer Franz Joſeph Nr. 4, und der Oberflieutenani, 
Karl Degorizia von Breyenwald, des Brooder Grenz⸗ 
Juf⸗Regime ts Nr. 7, zu Kommandanten dieſer Regimenter; 

der Major, Johann Reicher, des Infanterie « Regiments 
böte Schleewig⸗ Holſtein⸗ Glücksburg Nr. 80, zum Adjutanten 
beim Landes-General⸗tommando zu Lem Sang. 

det Major, Joſeph Halla, Referent der Grenz s Berwals 
tungs- Abthetlung des Warasdiner⸗Kreuzer Grenz⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 5, unter Verleihung des Oberſtlieutenants⸗Charak⸗ 
ters ad honores zum Bürgermeifter der Militär⸗Kommunität 
Bellovar; 

dei zu ‚lars Major und Garniſons⸗ Auditor, Georg Szedo⸗ 
glavns, zum Borgermeiſter der Militär⸗Kommunttät Peter⸗ 
wa dein; N i 


Ueberſetzung: - 
der Diafor, Karl Spillauer, vom 1. Banal⸗Grenz⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimente Graf Jellasié Nr. 10, zum Brooder Grenz⸗ 


Verleihungen: ; 

Dem penfionirten Oberfilieutenant, Anton von Winkler, 
den Oberſtens⸗Charakter ad honores; : 

dem penfioninten Mujer, Bincenz Vielhaner, der Oberſt⸗ 
lieutenonts⸗Charakter ad honoxes; 5 

dem Hauptmann-Auditor erſter Klaſſe, Joſeph Nowg k, Pro⸗ 
ſeſſo an ker willtar- adminiſtrativen Lehranſtalt, der Charakter 
eines Y ajor-Auditons ad honores; 

dem peuſtomtten Scheffs⸗Jähnrich der Kriegsmarine, Vincenz 
Öalvani, ter Charakter eines Linien Schiſfs⸗Licutenante ad 
Onores. 

Penſionirungen: 


Die General⸗Majore und Beſatzungs⸗Truppen⸗Brigadiere: 


Karl Aubin, Karl Mitter von Brezany und Moriz Freiherr“ f 


Sebottendorf von der Roſe in den wohlverdienten Muhe⸗ 
ſtand, ferner 
die Mafore: Franz Carlon, des Artillerie⸗Regiments Mit, 
ter von Pittinger Nr. 9, und 
Gotifried Wolfzettel, des Infanterie-Megiments Freiherr 
von Bamberg Nr. 13. 


war er nur wenig mehr als 16 Jahre alt, als der 
Tod feiner Mutter im November 1853 ihn zum Kö: 
nig machte. Im Jahre 1858 vermählte er ſich mit 
der Prinzeſſin von Hohenzollern » Sigmaringen, welche 
der Tod ihm im folgenden Jahre entriß. Als er am 
11. November 1861 ſtarb, hatte er erſt ſeit 8 Wochen 
ſein 24 Lebensjahr vollendet. 

Dom Pedro wurde mit feinem Bruder Dom Luiz, 
der jet ais Dom Luiz I. den portugiefifchen Thron 
beſtiegen hat, unter der wachſamen Leitung ſeiner El⸗ 
tern von dem achtbaren Vicomte de Careira erzogen 
und zeigte von allem Anfang an eine Vorliebe für 
das Studium und die Arbeit, die er fein ganzes Le⸗ 
den hindurch bewahrt hat. Es war bei ihm nicht 
Folge der Erziehung und der Disciplin, ſondern eine 
chm angeborene Neigung; man kann aber auch von 
ihm ſagen, daß er zu den kenntnißreichſten Prinzen 
ſeiner Zeit gehoͤrte. 

Sei e Liblings wiſſenſchaften waren Geſchicht', Po⸗ 
litik und die fecialen Wiſſenſchaften. Von der politi⸗ 
ſchen Oekonomie hatte er ſich genaue Kenntniſſe er⸗ 
worben. In ſeinen Reſidenzen, in Neceſſidades und 
Mafra, hatte er Elementarſchulen errichtet, in denen 
er den Unterricht faſt ganz leitete, den Prüfungen der 
Schulkinder, die zuweilen fünf bis ſechs Stunden 
dauerten, beiwohnte und Gefallen daran fand, die 
Preiſe ſelbſt zu verthellen und die dabel üblichen Re⸗ 
den zu halten. Dabei hatte er beſonders die Abſicht 


hrgang. 
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Die „Hamb. Nachr.“ bringen eine Analyſe der 
Note des amerikaniſchen Staats ſecretärs Seward, 
in welcher dieſer die Einladung Englands, Frankreichs 
und Spaniens, der Convention in Betreff der meri- 
caniſchen Angelegenheit beizutreten, ablehnend de⸗ 
antwortet. Die Note iſt vom 4. December datirt und 
an den ſpaniſchen, franzöſiſchen und engliſchen Geſand⸗ 
ten in Waſhington gerichtet. Hr. Seward theilt den 
Geſandten mit, daß der Präfident vollſtändig das Rech! 
der drei Allürten anerkenne, Über ihre Beſchwerden ge⸗ 
dige Entſcheidung zu treffen 
und dieſem Staat den Krieg zu erklären; und nehme 
klar ausge⸗ 
f daß ſie für 
ſich keine Gebictserweiterungen beanſpruchten, noch eine 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Mexico's 
beabſichtigen. Die Vereinigten 


0% € der Präſident es ab, 
Erledigung derſelben durch ſeinen Beitritt zu der Con⸗ 
vention vom 31. October herbeizuführen. Einmal 
verſtoße es gegen die trapitionelle Politik der Vereinig⸗ 
ten Sthaten, eine Allianz mit fremden Nationen ein: 
zugehen, andererſeits hätten die Vereinigten Staaten 
als Nachbarn von Merico, deſſen Verfaſſung überdies 
in vielen wichtigen Punkten mit der ihrigen überein⸗ 
ſtimme, das größte Intereſſe an der Sicherheit, Wobl⸗ 
fahrt und dem Wachsthum dieſes Staates, und endlich 
wäre der Präſident angeſichts der großen innern Schwie⸗ 
rigkeiten der mericaniſchen Regierung um fo mehr ab» 
geneigt, dieſen Staat jetzt mit Krieg zu überziehen. 
Hr. Seward bemerkt ferner, daß der americaniſche Ge⸗ 
jandte in Mexico inſtruirt ſei, einen Vertrag abzuſchlie⸗ 
ßen, um wo möglich die mexieaniſche Regierung durch 
materiellen Beiſtand in den. Stand zu ſetzen, den ge⸗ 
rechten Anſprüchen der Alllirten Genüge zu leiſten und 
dadurch dem Ausbruch des Krieges zuvorzukommen. 
Dieſer Vorſchlag ſei eben ſo ſehr im Intereſſe Mexico's 
als der Alliirten von dem Präſidenten gemacht wor⸗ 
den; bis jetzt ſeien noch keine Nachrichten über die Auf⸗ 
nahme, welche derſelbe in Mexico gefunden, 
Seward werde nicht verfehlen, die Geſandten der Al- 


im friedlichen und freundſchaftlichen Sinne angeordne⸗ 
eben ſo aufgefaßt 


werden würden. 

Die Neuyorker Times vom 11. d. ſchreibt, es ſei 
ein Brief von Juarez, dem Präfidenten Mexico's, in 
Waſpington eingetroffen, in dem er verſichert, die Me: 
xicaner würden fi der ſpaniſchen Herrſchaft nur dann 
fügen, wenn fie vollſtändig unterjocht werden könnten. 
Nach Berichten aus Madrid kam am 24. d. die 


im Auge, den Granden ſeines Reiches ein Beiſpiel zu 
geben, damit fie dasſelbe als Guts beſitzer nachahmen 
möchten. Als er König, geworden war, verminderte 
er ganz aus eigenem Antriebe ſeine Civilliſte, und aus 
derſelben wies er doch noch die nötbigen Fonds an, 
um an der Akademie in Liſſabon Lehrſtühle der Ge⸗ 
ſchichte und der nationalen und ausländiſchen Literatur 
zu errichten; und um die Vorleſungen der Profeſſo⸗ 
ten, denen dieſe Lehrſtühle übertragen worden waren, 
beſuchter zu machen, wohnte er denſelben oft ſelbſt 
bei. Er war feſt überzeugt, daß die Verbreitung von 
Kenntniſſen jedem Volk und der Menſchheit Segen 
bringe. In Folge deſſen liebte er die Bücher, ja er 
war ein förmlicher Bücherliebhaber mit den Eigen⸗ 
ſchaften und den unſchuldigen Schwächen dieſes Me: 
tiers. Da er nicht ſelbſt Jagd auf ſeltene Bücher ma⸗ 
chen konnte, die ſich in Poctugal in Folge der Aufhe⸗ 
bung der Klöfter und der viclen Kriege gar oft in 
den Händen eines Gewürzkrämers und der Antiquare 
finden, ſo hatte er einige discrete Freunde, die das für 
ihn beſorgten, und ſeine Freude war groß, wenn es 
denſelben gelungen war, ſeltene Werke oder koſtbare 
Manuſeripte aufzufinden und fie für ihn zu erwerben. 
Der bekannte Pariſer Feuilletoniſt Xavier Ray⸗ 
mond, der im Jahre 1860 Liſſabon beſuchte, ſpricht 
ſich über denſelben in folgenden Worten aus: 
Diejenigen welche den König Dom Pedro blos 
1855, wahrend feiner Reiſe, die er nach feiner Voll⸗ 


Aeußerung, 
nur Vortheil von der Steinblocade gehabt, und es hat 
nach anderweitigen Berichten wirklich den Anſchein, als 
wäre die Verſenkung der 
ungeſchickt bewerkſtelligt 


von wo er am 24. Dez. abgefahren war. 


in das hellſte Licht ſetzen. 
kann wohl von 
Ricaſoli ſcheine dieſe Documente 
rien⸗Cabinet mitgetheilt zu haben, und die 
zurückgekommene Antwort war es vielleicht 


** 
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mericaniſche Expedition zur Sprache. In der 
Deputirtenkammer erklärte der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Spanien werde von Mexico eine Genugthuung 
verlangen, jedoch die Unabhängigkeit des Landes re⸗ 
pectiren. Ueber die von England und Frankreich in 
Bezug auf Mexico gefaßten Beſchlüſſe liegen keine 
amtlichen Nachrichten vor. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen erklärte, Spanien werde die Landes ⸗Intereſſen 
in gebührender Weiſe zu wahren wiſſen. we 
In Bezug auf die Gerüchte von einem zwiſchen 
den drei in Mexiko intervenirenden Mächten getroffe⸗ 
nen Uebereinkommen, nach welchem eine unſerem Mo⸗ 
narchen nahe ſtebende Perſönlichkeit den neu zu ſchaf⸗ 
fenden Königsthron beſteigen ſoll, bemerkt „Schar fs 
Correſpondenz“, daß die Frage ſchon vor längerer 


Zeit von Seſte Napoleons an dem k. k. Hofe ventilirt 


wurde und daß dieſer, ſowie die hierbei zunächſt ber 
theiligte hochgeſtellte Perſönlichkeit dem Kaiſer der 
Franzoſen auf ſeine directe Anfrage eine verbindliche 
aber ablehnende Antwort ertheilt habe. * 

Die Waſhingtoner Regierung ſucht ſich der 
Londoner in ganz auffälliger Weiſe freundlich zu vers 
weiſen. Sie hat derein gewilligt, daß die für Canada 
beſtimmten engliſchen Truppen in Portland landen und 
durch das Gebiet des Staates Maine marſchiren. 
Dieſe Zuvorkommenheit nimmt ſich um ſo eigenthüm⸗ 
licher aus, wenn man erwägt. duß die fraglichen 


Truppen ihre Beſtimmung eigentlich für einen even⸗ 
tuellen Krieg gegen die 
und haben. (ſ. u. tel. 


ae Staaten hatten 
ep. 1 

Der „Richmond Whig“ macht die ſonderbar klingende 
daß der Hafen von Charleston bis her 


ſteinbeladenen Schiffe höchſt 
worden. In Liverpool iſt 
namlich der unter ſüdſtaallicher Flagge fahrende Schoo⸗ 
ner Weſt⸗Indian direct aus Charleston eingelaufen, 
Vor ſeiner 
Abfahrt hatte die vielbeſp ochene Verſenkung bereits 


ſtattgefunden, doch paſſ erte er nicht nur eine der Aus⸗ 
fahrten mit 
nicht ein ein einziges Blokadeſchiff zu Geſicht, ſondern 
verſichert überdies, 
bange vor dieſer Steinblocade 
Gegentheil die bisher ſeicht geweſenen Zufahrten zweck⸗ 
mäßig vertiefen. Schade um 


großer Bequemlichkeit und bekam draußen 


den Bewohnern von Charleston 
gar nicht, ſie werden im 


N den ſchönen Vorwand. 
Nach Berichten aus Turin wäre man dort durch 


einen Beamten des Miniſteriums des Aeußern, den 
man vor einiger Zeit nach 
dieſem Centralpunkt der bourboniſchen Intriguen die 


Malta geſchickt, „um an 
Umtriebe der Reaction zu beobachten und zu überwa⸗ 
chen“, in den Beſitz wichtiger Actenſtäcke gelangt, wel⸗ 
che den Urſprung der neapolitaniſchen „Brigandage“ 
N Iſt dies der Fall, dann 
„Brigandage“ nicht die Rede fein, 
alsbald dem Tuile⸗ 
aus Paris 
ne vorzüglich, 
was den Miniſterpräſidenten zu ſeiner zuverſichtlichen 
Sprache im Senate bewogen habe. Indeſſen ſcheint 


die Zuverſicht in Turin nicht ſehr groß zu ſein. Man. 
weiß dort nicht, wie 


die erwähnten Berichte zugeſtehen, 


läbrigkeit unternahm, geſehen haben, können ſich von 
dem, was er geworden war und wie er ſich entwickelt 
batte, als der Tod ihn der Erde entriß, kaum eine 
Vorſtellung machen. Wie verſchieden war er im vori“ 
gen Jahre, wo ich in Liſſabon mehrmals die "Ehre. 
hatte, ihn zu ſehen, von dem, wie ich ibn früher in 
Paris ſah! Es war nicht mehr der Jüngling, der 
noch mit einiger Schüchternheit verſuchte, König zu 
fein; er war ein ſchöner junger Mann mit einer ele⸗ 
ganten Taille, mit offenen und liebevollen Manieren, 
einer aus drucksvollen Phyſiognomle, die ein wenig 
Ironie vertieth, wenn er gewiſſe Gegenſtände behan⸗ 
delte, ſehr belebt, wenn er von Sachen ſprach, die ihm 
lieb waren; am häufigſten ſprach ſich aber darin der 
Charakter der Melancholie aus. In feier Traurigkeit 
zeigte fi indeß nie Bitterkeit; es ſchien mir im Ger 
gentbeil, daß ſelbſt in dem Schmerz, den der Berluſt 
einer angebeteten Gemahlin ihm bereitet hatte, in ſei⸗ 
nem relig.öfen und reſignirten Herzen noch immer 
die Erinnerung an das Glück ſtrahlte, deſſen er ſich 
an ihrer Seite leider nur fo kurze Zeit erſteut hatte, 
Er war dankbar für die glücklichen Tage, die ihm be⸗ 
ſchieden worden waren; er wußte, daß das Leben nicht 
blos ein Gewebe von Leiden iſt, aber er wußte, daß 
fein Antheil an dem gemeinſchaftlichen Loos der menſch⸗ 
lic en Schmerzen ein großer ſei, und er bot ſeinem 
Geſchick in eigener Ar! Trotz. Die erſte Audienz, die 
er mir zu bewilligen geruht hatte, mußte in Folge des 


was Oeſterreich zu einer, wenn auch nichts weniger 


als durchgreifenden, Aenderung des Status quo in 
Rom ſagen würde. 

Die franzöſiſchen Blätter ſcheinen nicht den Muth 
zu haben, den Fould'ſchen Finanzbericht zu discutiren. 
Mit Ausnahme von „Conſtitutionnel“ und „Patrie“, 
welche ihn verhimmeln, ſchweigen alle anderen Blätter 
darüber. Nur Herr Forcade wagt es darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß er wegen eines in der „Revue de 
deux mondes“ enthaltenen Artikels verwarnt worden 
ſei, obgleich dieſer Artikel ungefähr ganz das Nämliche 
beſagt habe, was nur einige Wochen ſpäter Herr 
Fould in feinem Finanzbericht aus ſprach. 

Wie der „FZ.“ aus Berlin geſchrieben wird, fol 
die preußiſche Regierung mit Oeſterreich in Uaterhand⸗ 
lungen getreten ſein, um in Gemeinſchaft oder doch im 
Einverſtändniß mit demſelben den Conflict in Kur: 
heſſen zum endlichen Austrag zu bringen. Unzwei⸗ 
felbaft werde die Baſis dieſer Unterhandlungen wohl 
in den Worten der Thronrede: „Wiederherſtellung der 
Verfaſſung von 1831, unter Abänderung der den Bun⸗ 
desgeſetzen wi erſprechenden Beſtimmungen derſelben“ 
— zu ſuchen ſein. 


Aus dem Umſtande, doß der britiſche Geſandte 
in Kopenhagen, Hr. Auguſtus Paget, in den letzten 
Tagen mehrfache Konferenzen mit dem Miniſter Hall 
gehabt, ſchließt man nach einer Mittheilung der Ham⸗ 
burger Nachr., „daß die mit Beginn der Reichsraths⸗ 
Seſſion zu erwartenden wichtigen Maßnahmen in Be⸗ 
treff der modificirten Stellung Holſteins im Geſammt⸗ 
ſtaate in denſelben verhandelt ſind, und daß ſomit 


England dieſelben zu unterſtützen beabſichtigte. 

Eine Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus aus Bue⸗ 
nos-Ayres vom 14. Dec. meldet: „Der ehemalige 
Gouverneur Roſas und General Lopez ſind in die 
Wildniß geflohen, wohin ihnen Truppen zu ihrer Ber: 
folgung nachgeſandt worden ſind. i 

Aus Niederländiſch⸗Indien wird berichtet, 
daß die holländiſchen Truppen unter Van Vloten die 
feſte Steuung des Inſurgentenhäup lings Antaſſari 
genommen haben. Van Vloten blieb im Gefechte, 
Antaſſari iſt entflohen. 


Mit Bezug auf die diplomatiſchen Actenſtücke zur 


deutſchen Frage des Grafen Rechberg ſchreibt 
die „Don. Ztg.“: Das zͤſterreichiſche Cabinet mußte bei 
dem gebotenen Anlaſſe ſeiner ſeit jeher gehegten, nie 
verhehlten Ueberzeugung abermals Ausdruck geben, daß 
es nur dann auf die Idee des Alternates im Bundes⸗ 
präſidium eingehen könne, wenn der Bund die Ga— 


rantie für die nicht zum deutſchen Bunde gehörigen 


Beſitzungen Oeſterreichs und Preußens übernehmen 
wolle. 

Die kleindeutſche Partei will in dieſem Wunſche 
Nichts als leidigen Egoismus erblicken; andererſeits, 
meint ſie, hätten Deutſchland und Preußen von einem 
ſolchen Garantieacte nur Gefahren und kaum einen 
Vortheil zu gewärtigen. Es wäre demnach ein leoni⸗ 
niſcher Vertrag, der da beabſichtigt werde. ’ 

Es iſt eine glückliche Fügung der Geſchichte, daß 
die verwundbarſten Stellen Preußens dem deutſchen 
Bunde angehören. Allein es möge fich verſichert hal⸗ 
ten, daß, wenn auch Dem zufä lig nicht ſo wäre, das 
Gefühl deutſcher Ehre und Würde Oeſterreich niemals 
erlauben würde, ruhig zuzuſehen, wenn die deutſche 
Koͤnigsmacht irgendwo einen ungerechten Angriff zu 
erleiden hätte. 

Wir wollen nicht viel Worte darüber verlieren, daß 


Ergebniß der Ehre des deutſchen Namens 
Macht Deutſchlands allemal abträglich wor. 

Was wir zunächſt heute beweiſen wollen, iſt, daß 
die große mitteleuropäifche Einigung nach dem Vor⸗ 
bilde des alten Reiches ſich nur auf dem von Oeſter⸗ 
reich betretenen Wege vollenden kann, auf demſelben 
aber auch nicht etwa in erkünſtelter, ſondern organi⸗ 
ſcher und allſeitig befriedigender Weiſe vollendet würde. 

Es gibt einen einzigen Grund, den die Kleindeut⸗ 
(hen gegen Oeſterreichs Auffaſſung der deutſchen Frage 
erheben können. Ob ſie denſelben auch noch ſo ſehr 
zu variiren befliſſen ſeien, es bleibt doch immer der⸗ 
felbe einzige Grund: die Vielheit der Nationalitäten in 
Oeſterreich. Nun werden aber unfere Gegner, ohne ſich 
in beilloſe Conſequenzen zu verwickeln, nicht in Abrede 
fielen mögen, daß, wenn es ein Mittel gäbe, die Hei: 
nen, nichtdeutſchen Nationalitäten Oeſterreichs für 
Deutſchland lebhaft und auf die Dauer zu intereſſiren, 
die Anwendung deſſelben nicht unterlaſſen werden dürfte, 
weil eine große politiſche Nationalität doch weſentlich 
den Vorzug vor der Abſchließung einer Race in den 
engen und theilweiſe unbequemen Gränzen eines vers 


hältnißmäßig wenig bedeutenden Staates verdient. Selbſt 
ſſen die Gegner uns gelten laſ⸗ 
ſen, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollen, ihren Stand⸗ 


dieſe Begründung mü 


punkt ſebſt als einen beſchrankten zu kennzeichnen. 
Wir kennen das Mittel. Uns erſcheint es eben in 


der Durchführung des öſterreichiſchen Garantiegedan⸗ Fa 
. Das Ausſprechen der Garantie würde 
die Intereſſen aller zu Deutſchland gehörigen Staaten 


kens gegeben. 


wie in einem Brennpunkte zuſammenfaſſen, und man 
ſage nicht, daß der Tag nie kommen könne, an dem 
Preußen den größeren Vortheil für ſich daraus zie⸗ 
ben würde. Was jedoch die nichtdeutſchen Nationali⸗ 
täten Oſterreichs betrifft, ſo erwäge man, daß ihnen 
mittelft der Garantie erhöbete Sicherheit, ſomit auch 
erhoͤhete Bürgſchaft ihrer Wohlfahrt dargeboten wird. 
Es find dies die böͤchſten Güter aller Völker, und wer 
ſie bei dieſer Seite faßt, mag ihrer verſichert ſein. 
Deutſchland fürchte ſich dann weder vor dem Panſla— 
viemus, noch dem Ultramagparismus, noch dem Daco: 
romanismus. Dieſe weſenloſen Dunſtgebilde werden 
zerftieben, ſobald die Erkenntniß, daß die Länder, welche 
das Band der Donau durchzieht, geographiſch und 
politiſch zuſammengehoͤren, eine kräftige Stütze an ei⸗ 


gebotenen Sicherheit bekommt. 
in dieſer Hinſicht nicht blos geben, ſondern auch reich⸗ 
lich empfangen, daß es im Verbande mit Oeſterreich 
allein im Stande ſein wird, ſich zum Range einer 
wahrhaften Weltmacht aufzuſchwingen, das iſt der Ge⸗ 
winn, der ihm mit uns bevorſteht. Und deshalb er⸗ 
ſcheint uns die Politik des kaiſerlichen Cabinets in der 
deutſchen Frage als eine vollkommen berechtigte; ſie iſt 
tief öſterreichiſch, aber zugleich tief deutſch. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 

Ueber die Arbeiten in den Commiſſionen des Her: 
renhauſes erfahrt die L. C. Nachſtehendes: Die 
Berathung des Preßgeſetzes dürfte noch 2—3 Siz⸗ 
zungen in Anſpruch nehmen. 

Auch das Geſetz wegen Auflöſung des Lehens⸗ 
bandes wurde einer neuerlichen eingehenden Bera⸗ 
thung unterzogen, ohne daß jedoch über dasſelbe eine 
Enigung erzielt worden wäre. Dem Haufe wird ein 
Majoritäts⸗ und ein Minoritäts⸗Gutachten vorgelegt wer: 
den. Der Commiſſions bericht wurde bereits am 23. d. 
M. den Mitgliedern zugeſtellt. 


nem Maximum der ihren Bewohnern gemeinfam dar: 
Daß aber Deutſchland 


und der [gen feſtgeſetzt werden. Wohl erklärt die Com⸗ 
miſſion das Prinzip der Trennung der Juſtiz von der 


Ad. nin ſtration füc empfeblenswerth, aber in der Ab⸗ 


bauſe ab; fo erſcheint ihr die „Monopoliſirung der 
Staatsgewalt“ keine nothwendige Folge des genannten 


Principes, und hält Ausnahmen von der Regel für un⸗ 
umgänglich. Die Commiſſion fürchtet, daß das An⸗ 


ſehen der politiſchen und Polizeibehoͤrden durch die voll. 


ſtaͤndige der Trennung Juſtiz von der Adminiſtra⸗ 
tion vernichtet würde; ſelbſt den Parteien, meint ſie, 


geſchehe dadurch kein Dienſt. Daß das Abgeordne⸗ 
tenhaus felbft „mehrfache Rückſichten habe walten laſſen, 
daran wird dasſelbe in ſehr herber Weiſe erinnert. 
Natürlich geht die Commiſſion in diefen „Rüdfihten“ 
noch weiter. „Gegen Willkür und Oberflächlichkeit in 
der Behandlung — fügt der Bericht tröſtend hinzu- 
ſchützen hinlänglich (21) die Reformen der Straaſpro⸗ 
ceßordnung und der Rechtzug gegen die Entſcheidun⸗ 
gen erſterer Inſtanzen an die höheren Gerichtsbebör⸗ 
den.“ Und gegen die Garantien will die Com miſſion 


den Kommunale, Magiſtrats⸗ und Polizeibehörden die 
Strafbefugniß für die in der k. V. vom 11. Mai 

unter den dort angeführten Beſchränkungen zu⸗ 
geſtehen; außerdem noch bei 15 anderen in der k. V. 
20. Juni 1858 vorkommenden Uebertretungen. 
Unter denſelben befinden ſich nicht wenige wichtigere 
lle, z. B. verdächtiger Waffen, Ve kauf des Flei⸗ 
ſches nicht gehörig beſchauten Viehes u. dgl. m. Fer⸗ 
ner hat die Commiſſion auch die im §. 496 St. G. 
vorkommenden Uebertretungen den politiſchen und Po: 


vom 


lizeibehörden zuweiſen zu dürfen geglaubt, weil die 
Erfahrung lehrt, daß dieſelben nur in den unterſten 
Schichten der Bevölkerung vorzukommen pflegen und 
durch die Polizeibeamten zur Zufriedenheit deider Par⸗ 
teien ausgeglichen werden, wodurch auch noch eine 
Maſſe von Amtshandlungen entfällt. Das Beich hätte 
nur ſo lange zu gelten, bis dieſer Gegenſtand durch 


wird geregelt werden können. — Die Commiſſ on hat 


dem §. 1 des Entwurfes des Abgeordneten hauſes eine 
veränderte Textirung gegeben, und Alinea 2 desſelben: 
„Die kaif. Verordn. vom 20. Juni 1858 und vom 11. 
gänz⸗ 
Die §9. 2 und 3 des Abgeoidintenr 


Mai 1854 werden außer Wirkjamket g ſetzt,“ 
lich geſtrichen. 
ha lisentwurfes wurden unverändert angenommen, bil: 


den jedoch in dem Commwiſſionsantrage die 88. 7 und 


8, indem die Commiſſion zwiſchen $. 1 und 7 noch 
4 Paragraphe eingeſchaltet hat, welche die oben mit⸗ 
getheilten Veränderungen normiren. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Jänner. Se. Maj. der Kaiſer hat 


geftern mi mehreren der Herren Miniſter kon ferirt und 
ertheilt heute Aus ienzen. - i 

Se. Maj. der Kaifer beehrten am vorigen Samſtage 
den öſterr. Kunſtverein mit einem längeren Beſuche und 
ſchenkten den ausgeſtellten Bildern große Aufmerkſam⸗ 
keit. Dem zurückgetretenen Geſchäftsleiter Hrn. Nico: 
laus Dumba wurde die Ehre zu Theil, den Kaifer 
in den Sälen herumführen und Höchſtdemſelben nähere 
Auskünfte über die Wirkſamkeit des Vereines ertheilen 
zu dürfen. 

Am allerhoͤchſten Hofe wurde am 27. der Geburtstag 
der Frau Erzherzogin Sofie (geb. 27. Jan. 1805) ger 
feiert. Schon geſtern waren von Venedig die Glück⸗ 
wünſche der Kaiſerin und der kaiſerlichen Kinder in 
Wien angelangt. Heute Vormittags nahm die Frau 


die Entlaſſung eines neuen Polizeiſtrafgeſetzes bleibend 


ſchöflichen Stuhles von Munkacs, welche eine territo⸗ 
Yale und politische O. ückſich ung des rutheniſchen 
Elements in Oſt⸗Ungarn betont, gütig auf. Die un⸗ 
gariſche Hofkanzlei wurde angewieſen, den biſchöflichen 
Stuhl zu verfländigen, „daß Se. Majeftät die Wün⸗ 
ſche der Ruthenen zur Kenntniß genommen habe und 
ihre Bitte ſeinerzeit erfüllen werde“. 

Nach „S. C.“ wurden Sr. Majeſtat dem Ka iſer 
bei deſſen Anweſenheit in Venetien eine ſo große An⸗ 
zahl von Gnadengeſuchen überreicht, daß gegen⸗ 
wärtig das Juſtizminiſtervum vollauf mit der Erledi⸗ 
gung derſelben zu thun hat. Die meiſten betreffen 
ag ya gg 

n dem Befinden des k. ungariſchen Hofkanzlers 
Grafen v. Forgach machte ſich geſtern * 
8 un 

er k. ungariſche Vicehofkanzler Graf v. i 
8 5. Febr. hier te, A 

ontreadmiral v. Wüllerst orf befand tis 
vatbriefen aus Münden zufolge, am Lage as 
Ankunft dafelbft in großer Gefahr, durch einen Sturz 
aus dem Wagen das Leben zu verlieren, nachdem er 
während einer dreijährigen Weltreiſe fo glücklich allen 
Gefabren und Beſchwerden entgangen war. Während 
einer Fahrt außerhalb der Stadt wurden namlich die 
Pferde ſcheu und der Wagen, indem ſich der Contre⸗ 
Admiral mit ſeinem Schwager befand, ſtürzte über 
einen beträchtlichen Abhang hinab. Baron Wällers⸗ 
torf kam mit einigen Contuſionen und leichteren Be: 
ſchädigungen im Geſichte davon; allein obſchon nicht 
gefährlich, waren -fie gleichwohl empfindlich genug, um 
die Weiterreife zu verhindern. Der Unfall iſt um ſo 
bedauerlicher, als Gontreadmiral v. Wüllerstorf bereits 
in a. en Zuſtande Wien verließ. 

rat Altamonte, welcher eini i 
weilte, iſt geſtern nach Trieſt abgereiſt. 4 - eig 

er Herr Statthalter in Trieſt, Freiherr v. Bun 
ger, wird übermorgen von Trieſt hier eintteffen. 

Graf Apponyi erklärt im „P. Naplo“, daß die 
e fogsnannten Kalksburger Con⸗ 
N angebli 
in eiten aa ch alldort gefaßten Beſchlüſſen 

Der k. preuß. Legationsrath Baron v. Bül 
it en ut astroffen nnd hat Rh 

deiſe übe antinopel na 
Er wird daſelbſt die Stelle —7 N e 
ten General⸗Conſuls in eaetivar 
war in dem gegen ihn geführten Proze i Pr 
den wurde, vorläufig aber dennoch 25 en 
tivität treten wird. l 

Der „Wanderer“ erfährt, daß von Seite ia 
niſteriums bei Sr. Majeſtat die vollſtandigſte N 
litirung des Freiherrn von Pillersdorf beantragt 
und dieſer Antrag allerhöchſten Orts genehmigt wo:2 
den; demzufolge find dem geweſenen Kanzler und nun⸗ 
mehrigen Reichsratbsab geordneten die geheime Ratte: 
würde und die von ibm früher beſeſſenen Ordensd to: 
rationen wieder verlieben worden. 

Wie die „Brünn. Ztg.“ meldet, wird 
Bürgermeiſter b'Elveit an der Spitze einer — 
tion der Gemeinderepräſentanz an das a. h. Hoflag e 
begeben, um eine Petition zu überreichen, in welcher 
unter Darſtellung der hier herrſchenden Wohnungsnot 
aus Rückſichten des allgemeinen Wohles um Auflaſ⸗ 
jung des Bauverbotrayons der Eitadelle Spielberg ge⸗ 
beten *r ist 

Nach Berichten aus Hermanſtadt fi.d die Ar⸗ 
beiten der Siebener . 5 un = 
diehen, daß die beurlaubien Mitglieder der ſächſi⸗ 
ſchen Nationduniverfirgr auf den 1. Februar 


l. J. einberufen Peg 
Vor einigen Hagen iſt die Entſchei 
pellationsgerichtes in dem bekannten Kun an 
Unt erſchleifprozeſſe erfolgt uad der Spruch des 
Tribunals beinahe vollkommen deſlätigt worden. Die 
Bamilien der fünf zu längeren Kerkerſtrafen erw 
tpeilten haben die Anweſenheit St. Maj. d.s Kaiſers 
dine, um die Auertöchſte Gnade desselben für ihre 
verurtbeilten Ange! Örigen anzufleben, und da die durch 
das Mi itär abgeurtheillten Marine Beamten größten. 
e ee ihrer Haft entlaſſen würden 
ſo ho an auch auf eine Mild . 
verurtheilten Civiliſten. en eee de 
Aus Verona wird der N. Pr. Zig. geſchrieben 


Erzherzogin die Gluͤckwünſche Sr. Maj. des Kaifers 
und der Herren Erzherzoge Karl Ludwig und Ludwig 
Victor entgegen. Später war in der k. k. Hofburg⸗ 
pfarrkirche Gottesdienſt, welchem alle dort anmwefenten 
Mitglieder des allerhöchſten Hofes beiwohnten. Aber ds 
um 6½ Uhr iſt Feſtdiner. a 

Se. k. Hob. der Herr Großherzog Ferdinand von 
Toskana iſt zum Beſuche Sr. Maj. des Kaifers 
von Prag hier angekommen und in der k. k. Hofburg 
abgeſliegen. Geſtern war demſelben zu Ehren Fami⸗ 
liensDiner bei Sr. Maj. dem Kaifer. ; 

Die Reichenb. Zig. meldet, gerüchtweife verlant-, 
daß der Großherzog von Toscana die Herrſchaft 
Gabel gekauft habe. 


Im Gemeindegeſetz⸗Entwurfe wurde eine neue 
Textirung jenes Paragraphes angenommen, über deffen 
Faſſung ſich die keiden Häuſer nicht zu einigen ver⸗ 
mochten. 

Der Bericht der juridiſchen Commiſſion über den 
Geſetzentwurf bezüglich der Trennung der Juſtiz 
von der Adminiftration if bereits an die Mit⸗ 
glieder des Herrenhauses vertheilt worden. Die Vers 
änderungen, welche die Commiſſion an dem von Ab⸗ 
geordnetenhaus vorgeſchlagenen Entwurf vorſchlagt, find 
von principieller Bedeutung. Schon der Titel des Ge⸗ 
ſetzes wurde verändert; derſelbe fol nämlich lauten: 
Geſetz, wodurch die Zuſtändigkeit der Ge⸗ 
richte, politiſcher Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 


Oeſterreich die Wirkſamkeit des deutſchen Bundes in 
weiterem und ſchönerem Sinne auffaßt, als das Klein 
deutſchthum. Oeſterreich will dem Bunde eine groß⸗ 
artige mitteleuropäifhe Miſſ on zuweiſen, und wenn es 
inſofern einer alten Tradition folgt, ſo iſt dieſe keine 
unhaltbar gewordene, keine abgeſtorbene, ſondern es 
weht in ihr der Hauch einer großen, lebendigen Politik 
und das Beſtreben, das Gleichgewicht in Europa durch 
die That einer großen, das Herz und die ſchönſten 
Theile des Welttheiles umfaſſenden Einigung zu con⸗ 
ſolidiren. Mit dem Zerfalle des ehrwürdigen deutſchen 
Reiches, welches auf keiner engherzigen nationalen Grund⸗ 
lage wa ſondern ſich ni der Leitung feiner Eur 
rer“ weithin auszudehnen befliffen war, verfiel erſt Eu⸗ ; i 
ropa jenen gewaltigen Schwankungen, un Reihe|bebörden über die nach dem Strafgefeg vom. Wie „Sürgöny“ mittheilt, nahm 1 die] daß die Zahl der jungen Männer, welche die „anne 
furchtbarer Continentalkriege nach ſich zogen, und deren] 27. Juni 1852 vorkommenden Uebertretun⸗ (in unſerem Blatte bereits erwähnte) Petition des bi⸗xirten Staaten verlaſſen und ſich an den oſterreichiſchen 


Tan 


> N f 5 f : g r . u Soldat wurde gerets| giefen, der E i i k 
plöglihen Todesfalles eines Adjutanten, der ihm ganz] Liſſabon mitgetheilt worden iſt und aus der man die meine Befehle einzuholen Der 9 gieſen, rſte eines Volkes, das in der Geſchüßte 
beſonders werth war, des Generals Laurerio, = ein Be er kann, von denen fein Volk gegen|tet, und ſeitdem ift das Volk og Wunde ung den Wenchengeſchlachts einen ebienvollen wlad eins 
heftiger Schlaganfall das Leben raubte, auf einen an⸗ ihn befeelt war. In dem jungen Fürſten war der überzeugt geblieben, der König habe ein Wunder ver⸗ nimmt, würde nur ein untreuer Mandatar ſein, wenn 
dern Tag verſchoben werden. Natürlich war der Ko: Verdacht aufgeſtiegen, daß man bei einer fo bedeuten⸗ richtet.. 8 ER ch folde Plane unterſtützte. Dieſe Leute ſchaden uns 
desfall das erſte, wovon er dann mit mir ſprach. „Es] den Sterblichkeit zu ſchnell an der Herſtellung der Der König Dom Ve 1 . freiſinnig und ein indeſſen ſebr, denn fie ſtehen der Aus führung vieler 
ſcheint,“ fagte er zu mir, „daß ich allen, die ich liebe, Sterbenden verzwe feln konne, und er hatte fi ver⸗ſehr warmer Patriot. Lord Macaulap, der ſich einſt nützlichen Plane entgegen, die fi für das gemein⸗ 
Unglück bringe: meine Mutter, meine Schweſter, meine ſprochen, nicht blos die Kranken, ſondern auch die, einen ganzen Abend mit ihm unterhalten hatle, ſagte] schaftliche Wohl der beiden Völker ausführen ließen, 
Tante, die Herzogin von Nemours, meine Gemahlin, welche man für todt bielt, zu beſuchen. In Folge zu einem feiner ne „Ich hätte nicht geglaubt, z. B. die Entwicklung der internationalen Verbindung, 
alle find jung von dem Tode weggerafft worden!“ deſſen kam er an das Bett eines Mitgliedes des Mus daß ein fo junger Konig ſo unterrichtet und ſo frei⸗[die Anräberung der materiellen Intereſſen, die Ein⸗ 
Dann zählte er die Granden des Königreichs, Minifr ſikcorps der Infanterie, den der Krankenwaͤrter focben, ſinnig fein könnte, Kiki heit der Maße, Gewichte und Geldmunzen, eine Zoll: 
ter, Staatsräthe und Generale auf, die er ſeit ſeinerſ zum Zeichen, daß es mit ihm aus ſei, mit dem Mili⸗ Sein warmer 4 riotismus vereinigung ꝛc.“ 

Thronbeſteigung ernannt hatte und deren Stellen um tärmantel bedeckt hatte. Der König findet den Leich⸗ in den be 5 65 N die er eines Abends gegen Zum Schluß unſerer Mittheilung über Dom Pe⸗ 
ihn her ſchon erledigt waren. Dieſe ſchmerzlichen Erin: |nam noch warm, und als er ſich auf ihn herabneigt, Kavier Raymond ausſprach, als zufällig das Geiprächf dro wollen wir noch ein Uitheil erwähnen, daß der 
nerungen verließen ibn nicht; in feiner letzten Stunde, überzeugt er ſich, daß das Herz noch ſchwach fchlägt. |ouf ie iberiſche Partei kam, welche die pyrenaife | König Dom Fernando, fein Vater, im vorigen Jahre 
als er ſich über feinen Zuſtand keiner Jüuſion meht] Er ruft, der Menſch ſei noch nicht todt, und verlangt,] Halbinſel unter dem Scepter Dom Pedro's zu verei⸗ un folgenden Worten über ihn fällte: „Pedro weiß 
bingab, ſuchte er noch die andern zu tröſten, indem er man ſolle den Verſuch machen ihn zu retten. Die] nigen wünſchte, wobei er ſagte: „Man glaubt, daß noch nicht, was er in ſich ſelbſt trägt, und ich weiß 
ihnen die Liſten dieſer Geſtorbenen wiederholte, aber] Aerzte rathen zu einer Einreibung. Der König läßt dieſe . 7 meinem Eßrgeize ſchmeicheln, und daß ich es eben fo wenig; aber wie es mir ſcheint, kann kein 
binzufügte, fein Tod werde Portugal bald von dem ſogleich das vorgeschriebene Heilmittel holen, ſtreift ſich | fie beg nflige. Unter ihren Freunden giebt es Leute, rechtſchaffener Mann ſich ihm nähern und ihn kennen, 
traurigen Einfluß befreien, der ohne unterbrechung die Aermel feines Rockes auf und nimmt die Einrei⸗] welche es glauben, aber fie täuſchen ſich. Außer den ohne ſich für ihn lebhaft zu intereffiren, Er brauchte 
und Gnade ununterbrochen auf der Exiſtenz ſeines bung bei dem armen Kranken mit eigenen Händen | Gründen des Anſtandes, der. Politik und der Ehre, gar nicht König zu ſein und er würde doch durch die 
Königs gelaſtet habe. vor. Der Kranke wird allmählich etwas belebt, hat die mich zurückhalten, giebt es noch Erwägungen, des |cgemplarifce Reinheit feines Lebens, feine Thätigkeit 

Indeſſen war die Seele des Königs keineswegs aber noch kein deutliches Bewußtſein von feinem Zu⸗ nen ich Rechnung zu tragen habe, wenn andere jielfein fo fees Vertrauen in alles, was gut iſt, die 
muthlos. Das bewies er im Alter von 20 Jahren, ſtand und fragt, was man von ihm wolle. Auf die vergeſſen. Die Schwärmer, die ſich auch hier mit dies] Wärme dieſer Einbildungskraft, die noch in Gährung 
als er durch ein bewundernswerthes Beiſpiel von] Antwort: der König wolle wiſſen, wie er ſich befinde, ſen Schattenbildern beſchäftigen, bedenken nicht, daß st, ohne noch ihr Ziel gefunden zu haben, die Stärke 
Feſtigkeit und Aufopferung die durch den Ausbruch entgegnete er: „Ich bin ſehr krank!“ — „Nicht ſo Portugal, wenn das Haus Braganza je auf den] und Aufrichtigkeit aller 
des gelben Fiebers erſchreckte Bevölkerung von Liſſa⸗ krank, wie du glaubſt, in vierzehn Tagen wirſt du Thron der Halbinſel fliege, nichts weiter als eine ſpa⸗f trotz aller bereits erfahrenen Taͤuſchungen beharrt, Je⸗ 
bon zu tröſten und zu beruhigen ſuchte. Es ſei mir wieder hergeſtellt fein, und am Tage wo du das niſche Provinz fein, und daß unſere Nationalität ganz |dermann rühren. Er iſt wie ein junger und unde⸗ 
vergönnt, hier eine Anekdote zu erzählen, die mir in] Hoſpital verlaſſen kannſt, empfehle ich dir, im Palaſte verſchwinden würde. Ich, der erſte unter den Portus kannter Baum, der aus einer anderen Gegend der 


zeigt ſich recht deutlich 


dieſer Illuſionen, in denen er 
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rock zu entgehen, mit jedem Tage zunehme. Sehr zahl⸗ öffentlicht werden dürfte. Herr Thouvenel, heißt es, 
reich ſeien auch die deſertirenden Soldaten Piemonts. spricht darin fein Bedauern aus, daß die päpftlichen 

Deutſchlaud. Staaten von den Italienern überfallen worden ſeien. 
In Hannover haben neun Mitglieder der Adels; | Frankreich habe dieſen Ueberfall verhindern wollen und 
kammer, darunter der Vice⸗Präſident des hoͤchſten Lan⸗ als ſeine Anſtcengungen fi erfolglos erwieſen, feinen 
desgerichts einen Antrag geſtellt, worin gegen die von Geſandten aus Turin abberufen. Seit dieſer Zeit 
der Regierung im Verordnungswege erlaſſene Militär, ſeien zwei Jahre f 
Straſprozeß⸗Ordnung als gegen eine Verfaſſungsver⸗ das Papſtthum, befänden ſich noch immer in der Lage, 
“gung proteſtirt wird. welche für den Frieden Europa's, wie für die wahren 
n München iſt am 24. d. der k. baieriſche penſ.] Intereſſen der Religion gefährlich ſei. Die kaiſerliche 
un Alain Fürſt Auguſt von Thurn und Ta xis ie — PR des —— 
im Alter von ren in Folge eines nicht ohne große Be B mit anſehen, um ſo mehr, 
geſtorben. 1 * za als finanzielle Reformen eine Verringerung der Armee 
Herr nothwendig machten und die franzöſiſche Beſetzung 


\ Papſtes aus. Die Antwort der Kai: 
ſerin iſt bekannt. — Am naͤchſten Montag, Punk 1 
Uhr, wird, wie der „Moniteur“ meldet, der Kaifer in 
Perſon die geſetzgebende Seſſion pro 1862 im großen 
Saale des Louvenp ılais eröffnen. — Die mebr als 
zue Haltung des Eredit-Mobilier gegenüber dem 
Zould'ſchen Finanz- Berichte fol; wiſchen der Regie: 
zung und dem Hin. Pereire zu mehrfachen, IB: 
derem nicht ſehr angenehmen Erörterungen geführt ha— 
zen. Die hohen Finanzherren des Place Vend 0 ne 
werden ſich nunmehr, wie ſchon die heutige Börſe zu 
weiſen ſcheint, einer werkthätigeren Sympathie für 
die finanzielle Reform befleißigen. Die heutige Börſe 3 5 z 
war ſebr feſt. 22 ee a h 1 n ur Die Rigierung läßt die Schraubenſchaluppe Swal⸗ 
von 99 Francs überſchritten und die 3p c. Rente low ausrüften, damit fie in den japaniſchen und Dies 
wurde 70,75 notirt. Die Anſtrengunge n, de manfſen naheliegenden Gewäſſern Vermeſſungen vornehme. 
machte, um die Renten in die Höhe zu treiben, find Es uind alles, was die Wiſſenſchaft vermag, angewandt 
alſo gelungen und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die] werden, um dieſes Fahrzeug mit den beſten Hülfsmit⸗ 
Zproc. Rente bald die ſchwindelnce Höhe ron 72 Fr. teln guszuſtatlen. Da es lediglich dieſer friedlichen 
erreicht. 2 Was die Pferdeſteuer des Hrn. Fould an⸗ iſſ on dienen ſoll, wird es als Armatur blos 5 Ge⸗ 
belangt, fo vernimmt man jetzt, daß dieſelbe eine pro-] Ichütze führen, um ſich der Seeräuber in den indiſchen 
greſſive werden fol. Die fremden Pferde ſollen näm⸗] und hineſiſchen Gewäſſern erwehren zu konnen. 
lich höhere Steuern bezahlen, als die einheimiſchen, die a Rußland. 
wohlfeiler find. — Wie in der chineſiſchen Erpdition) Am 26 d. ſollte m Petersburg die Conſecri⸗ 
— das Obercommando über die geſammten Streits tung des Erzbiſchofs Fellns ki erfolgen und er ſelbſt 
geln koeln e ede, Som | ie See ei ue ae 
ertra es . : 8 5 

alb zum Dwiſtons General befördert und Jurien de 1 Donau Fürſtenthumer. 
Stande ba Ermmnung ue diele ga. „Di sikschnbe Brfmung in dan Bun 
Ina j ſei le el n 1 3 70 8 

nnn Conſtantinople“ bemeikt — in nächſler Zeit mit zwei 


eſtern hatte General Lorencez noch eine lange Con- Conſtant l 
ferenz mi 5 „ Mon, d „wichtigen Fragen zu beſchäftigen haben; es wird ſich 
d mit Hrn. Thouvenel und Hrn. Mon, dem ıpı um die Regelung des Grundbeſitzes im Hinblick auf 


niſchen Geſandten. f 
Die „Ind. belg.“ und die Brüſſeler Correſp. der e ferner um die Verwaltung der Klo⸗ 
Türkei. 


„K. 3.“ ſprechen von einer Note Thouven'el's, 
welche nach letztangegebener Quelle in Form einer 
Das „Journal de Conſtantinople“ veroffentlicht das 
und wahr⸗ vom Handelsminiſterium erlaſſene Reglement für die 


Depeſche an Herrn von Lavalette vor ungefähr 

zwölf Tagen nach Rom abgeſandt wäre 

— . —— — 

Welt iſt, und der viele Unfälle und Stürme] Arbeiter. 
gekommen it, ' we bracht worden. Von den Geretteten liegt ein Mann ſchwer, doch 

nicht lebensgefährlich darnieder. 


gaben. 
baöffeauch zu werden, da die königliche Familie we⸗ 
der zur Entrichtung einer Hinterlaſſenſchaftsſteuer, noch 
zur Hinterlegung ihrer Teſtamente in Doctors Com⸗ 
mons verpflichtet iſt. Daß König Leopold ſonſt hier 
manche Beſprechungen mit hochſtehenden Staats män⸗ 
nern und auswärtigen Diplomaten hatte, iſt früher 
mitgetheilt worden. ein Unmwohlfein, um deſſentwillen 


fältung, 


.. 

Ueber das Schickſal der in der Kohlengrube bei Shields 
5 Arbeiter waltet leider kein Zweifel mehr ob. Man 
todt gefunden. Am 22. Nachmittags gelang es, 
wegzuräumen, welcher die lebendig Begrabenen 
trennte. Denjenigen, welche zuerſt die Schrek⸗ 
bot ſich ein erſchütlerndes Schauspiel dar. Da 
im Todesſchlafe Ruhenden in einzelnen 
einander, Kinder in den Armen ihrer 


fi 


wo der Ginfturz 
wo die Leichen gefunden 


5 iebe 
- a was ihm weit mehr zur Ehre wurden, waren fie Erpebitton f 
gereicht, deſſen intimfer Berlrauter und tpeuerfer| gate Sr. Be Ein früherer Irſerſchung des 


erer preußi 
Freund er auch war, ſortſetzen. Motiß v. Beurmann, hat ſich entſchloſſen, von eee 


die Wüſte einen Weg nach Wadal zu ſuchen. Das Gothaer Go⸗ 

„ v. B. zu dieſem Zwecke bereitwillig mit den nö⸗ 

mite hat Hrn. v. B. 3 — der Reiſende iſt aus feiner 88 

20. December aufgebrochen, um h 

über Marſeille und Malta nach Venghaſt rn al taschen 

Nordküſte zu begeben, von wo er über Siwa, Murzuk oder auf 

anderm geeigneten Wege durch die öſtliche Sahara a ed 

vorzudringen gedenkl. Auch die Karl Ritler⸗Stiftung in Leipzig 
hat einen Beitrag zu den Reiſekoſten geleiſtet. 


„ N-Sev vn . N 
. 1 mai ppin be alle) am 
Zur Tagesgeſchichte. 
eldete Unglück 
“eben i eher A Step de Gig agen 


b 
Yang befanden 2 in der Draft ſchen ee * 


Grenzen einfinden, um de n piemonteſiſchen Soldaten ⸗ſcheinlich demnaͤchſt im franzöoͤſiſchen gelben Buche ver⸗ 


verfloſſen, und Italien ſowohl, als 


er geſtern den Palaſt verließ, iſt eine unbedeutende Ers| 9 


Hafer (44 Pfd.) 1 fl. 46 kr.; Haide 3 fl.; 


zialſtraßen, von Bicinalmegen und Pfaden, welche letz⸗ 
tere in der Regel nicht für die Paſſage von Fuhr⸗ 
werken angelegt werden. 


ſeiner Famile im Alter von 18—60 
wiſſen Leiſtungen verpflichtet, 


für ihre Perſon ausgenommen find, 


Man erwartet in Konſtantinopel die Veröffentli⸗ 
chung eines Stempelgeſetzes; das betreffende Stempel: 


Centralbureau iſt bereits gebildet; die Auffaſſung ei⸗ 
nes Handelsgeſetzbuches, die Einführung eines nach 
dem Code Napoleon geregelten Juſtizweſens und die 
Einſetzung eines Appelationsgerichtes ſtehen ebenfalls 
bevor. 

Derwiſch Paſcha hat im Auftrag der Pforte den 
Bewohnern von Nik ſicz, die in Folge der mit den 
Inſurgenten und den Montenegrinern beſtandenen 
Kämpfe ſehr ſchwere Verluſte erlitten haben, tauſend 
Pferdelaſten Approviſionirungen aller Art zugeſchickt. 


Die Sendung iſt auf dem Wege durch den Engpaß 


von Duga von regulären Truppen escortirt worden. 
Der ruſſiſche Conſul hat im Auftrag ſeiner Regierung 
in die durch Feuersbrünſte zu Schaden Gekommene! 
26.000 Piaſter vertheilt. 


— — ꝛ¶ 
Boeal- und Provinzial⸗Nachrichten. 


a 1 Krakau, 28. Jänner. 

Am 31. d. früh 9 Uhr findet, wie berelts erwähnt, in dem 
hieſigen Magiſtratsgebäude die Aus loſung der Militärpflich⸗ 
tigen der Altersllaſſe von 1841—37 ſtatt. 

+ Ein bei dem eingetretenen Thauwetter und zu erwartendem 
neuen Glatteiſe für die Hauseigenthümer gewiſſer Straßen wohl 
u beherzigendes Inſerat benachrichtigt, daß für billigen Lohn 
lar Zeit in dem Arbeits, und Armenhauſe auf dem Pia⸗ 
ſek Leute zu haben find, welche die Wegräumung von Schnee, 
Etsaufſchlagen und Beſtrtuung der Trottolrs mit Sand oder 
Aſche und ähnliche (übrigens vorſchriftswäßige) Verrichtungen 
beſorgen, deren Bervachlaͤſſigung den Fahrläſſigen Geldstrafen, 
dem Fußgänger feine geſunden Glieder koſten kann. Es iſt hier 
Gelegenheit geboten, zugleich mit der Pflichterfüllung ein Werk 
der Barmherzigkeit zu üben. 


—— —. — 
Handels und Voöͤrſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 24. Januar. Die heutigen Preife find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 . in Pr. Silber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W.): 


beſter uttler. schlecht. 
86 — 90 83 76 — 81 


Weißer Weizen 
r 86-— 89 83 76 — 88 
og ea g F 61 — 62 60 56 — 58 

Reife 2 40 — 41 38 34 — 36 
15 e 26 — 28 24 2 Ei 30 
FFT — 57 47 — 50 

Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 218 2 204 — 176 

Sommerrapp̃ oo 182 — 172 — 158 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 / Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. öſt. W. außer Agio): 

Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter . . 21 — 21— beſter 13%, — 14— 


ute . . . 18— — 19— guter . . 12½ — 13— 
mittlerer. . . 14— — 16 ½ mittlerer. . . 10½ — 11% 
ſchlechterer .. 10— — 13— ſchlechterer .. 8½ — 9% 


RNzeszöw, 24. Januar. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 5.53 — Roggen 
3.22 — Gerſte 2.55 — Hafer 1.25 — Erbſen 4.— Bohnen 
3.50 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukurutz 
— Erdäpfel 1.40 — 1 Klafter hartes Holz 9.— — weiches 
Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zent 

ner Stroh —.60. \ 
Tarnôw, 24. Januar. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 5.43 — Rog ⸗ 
8 3.38 — Gerſte 2.20 — Hafer 1.50 — Erbin —— — 


Bohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen 2.85 — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 9.50 — weil⸗ 
ches 7.— Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.55 — 1 Zeni⸗ 
ner Stroh —.—. h 


Biala, 24. Januar. Auf dem — Markte ſtellten 
ſich die Durchſchntttspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.95 — Korn 3.90 —. Gerſte 2.62 ½ — Hafer 1.44 — Kukurutz 
—.—. Erdäpfel 1.50 — Ein Zeniner Heu —.95 — Stroh 
1.09 fl. öſterr. Währ.. 

Lemberg, 24. Jänner. (L. Z.) Vom heutigen Markte noti⸗ 
ren wir folgende Preiſe: 1 Wiegen Weizen (82 Pfd.) 4 fl. 50 kr.; 
Korn (78 Pfd.) 3 fl. 23 kr.; Gerſte (67 Pfd.) 2 fl. 58 kr.; 
Erdäpfel 1 fl. 80 kr. 
— 1 Zentner Heu 1 fl. 6 kr.; Schabſtroh 82 kr. — Buchenholz 
per Klaſter 13 fl. 25 kr.; Kieferholz ö fl. 20 kr. — Am 20. d. 
ft vom Lande nichts zu Markte gebracht worden. 

Wien, 27. Jänner. National⸗Anieyen zu 5d mit Jänner 
Coup. 83.60 Geld, 83.70 Waare, mit April-Coup. 83.80 Geld, 
83.90 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.50 
Geld, 88 60 Waare, zu 100 fl. 95.— G., 96.50 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5 ½ 68.60 G. 68.55 W. 
— Aktten der Nationalbank (pr. Stück) 795.— G. 796.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fi. öſterr. 
Währ. 191.30 G. 19140 W. — der Kalſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. EM. 2510.— G. 2151.— W. — der Galtz.⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 BR CM. m. 180 (90%) Einz. 190 50 G. 
191.— W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſädd. W. 117.80 G. 118.— W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 138.50 G. 138.60 W. — K. Münzdulaten 
6.53 G. 6.54 W. — Kronen 19.06 G. 19.09 


Neuneſte Nachrichten. 
London, 26. Jaͤnner. Der heutige „Obſerver“ 


Anlegung und Erhaltung von Haupt: und Provin⸗ 


n. Jeder Beſitzer oder Pächter 
irgend einer Localität iſt ſowohl für feine Perfon, als 
für jeden männlichen Angehörigen oder Dienſtmann 
Jahren zu ge⸗ 
von denen nur Prieſter 
der verſchiedenen Culten, Lehrer und öffentliche Beamte 


po- gen vermögen, wo ihre Marine = Artillerie 
fügen kann. 


901, daß die engliſchen Truppen, ungeachtet der Er⸗ 
laubniß Sewards ihren Marſch durch den Maineſtaat 
nehmen zu dürfen, wahrſcheinlich dennoch durch encli- 
ſches Gebiet nach Canada gehen werden. ; 

aris, 27. Jan. Die kaiſerliche Rede bei 
der heutigen Eröffnung des eielativen Körpers 
beſagt: Das verwichene Jahr ſah krotz mancher dro⸗ 
bender Störung den Frieden ſich befeſtigen. Abſicht⸗ 
lich ausgeſtreute Gerüchte über nur in der Phantaſie 
beſtehende Forderungen verwehen von ſelbſt in nichts 
vor der einfachen Wirklichkeit der Thatſachen. Die 
Verhältniffe zu fremden Großmächten gewähren mir 
die vollſtändigſte Befriedigung und mehrmalige Beſu⸗ 
che von Herrſchern haben zur Feſtigung der Freundſchafts⸗ 
bande beigetragen. Der König von Preußen kam nach 
Frankreich, weil er unſer Verlangen nach einer enge⸗ 
ren Verbindung mit einer Regierung und einem Volke 
kannte, die ruhigen und ſicheren Schrittes auf dem 
Wege des Fortſchrittes wandeln. — Ich habe It a⸗ 
lien mit der feſten Abſicht anerkannt, durch wohlge⸗ 
neigte und uneigennützige Rathſchläge zur Beendi⸗ 
gung zweier Angelegenheiten beizutragen, deren Anta⸗ 
gonismus überall die Gefühle und Gewiſſen trübt. 
Der Kaiſer wünſcht die Schlichtung des ameri- 
kaniſchen Conflicts, erwähnt die Siege in Co⸗ 
chinchina, die Vorgänge in Mexico, welche die Hoffnung 
auf die Zukunft nicht zu ſchwächen vermögen. Unbeirrt 
durch Außen mit Fragen, hat er vor allem ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit dem Stande der Finanzen zugewendet. 
Der Kaiſer ſpricht von der Finanzlage im Sinne der 
Vorlage Fould's, beruhigt betreffs der laufenden Schuld, 
ſieht die Lage der Finanzen und den inneren Stand 
des Landes als befriedigend an und weiſt auf die ſchon 
von dem Kaiferreih vollbrachten gemeinnützigen Werke 
hin. Stets zu nothwendigen Reformen bereit, wird er 
ſich feſt und unbeugſam an die Grundlagen der Con⸗ 
ſtitution halten. Der Kaiſer endigt mit den Worten: 
Harren wir aus bei unſerer Aufgabe mit Vertrauen 
auf die Vorſehung, welche uns ſtets ſichtbare Zeichen 
ihrer Obhut gegeben. 

Turin, 26. Jänner. General Calergi iſt hier 
eingetroffen und wird ſeine Beglaubigungsſchreiben als 
außerordentlicher E Geſandter dem König 
Victor Emanuel überreichen. Calergi, welcher gleich⸗ 
zeitig am franzöſiſchen Hofe beglaubigt iſt, wird ſich 
hier nur einen Monat aufhalten und nach ſeiner Ab⸗ 
reife einen Legationsfectetär als Repräſentanten hier 
zurücklaſſen. 

Rom, 25. Jänner. Der Papſt war zwei Tage 
am Fieber krank. Geſtern verließ er wieder das Bett. 

Neapel, 24. Jänner. Die Bande, die ſich am 
Gargano aufhielt, wurde zerſprengt. Es blieben hier⸗ 
bei 24 Briganti auf dem Platze. 

New⸗Pork, 15. Jänner. Der Senat hat den 
Antrag auf Entschädigung der Eigenthümer des engli- 
hen Schiffes „Perthſhire“ verworfen. Kriegsminister 
Cameron hat ſeine Entlaſſung gegeben. Zu ſeinem 
Nachfolger wurde Staunton ernannt. Cameron wurde 
zum Geſandten in Rußland ernannt. 

— Im Congreß wurde ein Credit für die Londo⸗ 
ner Ausſtellung verlangt. Owen Lovejoy ſagt: Es ge⸗ 
nügt uns, durch England entehrt und mißhandelt worden 
zu ſein. Es iſt beſſer für uns die Ausſtellung nicht 
zu beſchicken und zu Hauſe zu bleiben, bis wir im 
Stande ſein werden England zu ſchlagen. Wenn der 
Aufſtand beſiegt ſein wird, werden wir uns mit Frank⸗ 
reich und Rußland verbinden, um die öſtlichen Beſiz⸗ 
zungen Englands wegzunehmen. 5 

— Machmittag.) Seward ſagt in Beantwortung 
der öſterreichiſchen Note über die „Trent“ Affaire: 
Oeſterreich werde aus der amtlichen Correſpondenz mit 
Frankreich und England erſehen, daß die Vereinigten 
Staaten nicht fähig ſind den Frieden zu ſtören, daß ſie 
vielmehr gerecht und freundſchaftlich in ihren Beziehun⸗ 
gen zu den fremden Nationen find, Die Bundesre⸗ 
gierung werde erfreut ſein, wenn die jetzige Gelegen⸗ 
heit eine Reviſion gewiſſer internationaler Geſetze ver⸗ 
anlaſſen und die Rechte und Pflichten der Staaten in 
Kriegszeiten beſtimmter geſtalten werden. 

Es heißt Cameron habe ſeine Entlaſſung auf Veran⸗ 
loffung Lincolns gegeben. Der Senat hat den Vor⸗ 
ſchlag auf Entſchadigung des engliſchen Schiffs „Perth⸗ 
ſhire“ angenommen. Man erwartet, der Congreß werde 
die Ermächtigung zur Ausgabe von 100 Millionen 
Dollars in Schatzobligationen ertheilen. 

Der Bundesgeneral Garfield ſchlug die Conföde⸗ 
rirten unter Humphrey Marſpall. 

Eine Depeſche aus Charleſton zeigt dem „Pays“ 
an, daß die Unioniſten von den Conföderirten zurück⸗ 
geworſen worden ſind, und ſich in Unordnung in den 
nördlichen Theil der Inſel Ediſto in das Bereich ihrer 
Kanonenboote zurückgezogen haben. Die Depeſche fügt 
bei, daß die Unioniften nicht in das Innere vorzudrin⸗ 
fie nicht be 


Havana, 7. Jänner. General Prim iſt am = 
begleitet von einem Theile des franzöſiſchen 562000 
gents nach Veracruz abgegangen. Seither find Auch 
Mann Truppen und ein engliſches Kriegeſchif a 
Veracruz gegangen. Der merikaniſche 9150,00 
glaubt, Mexiko könne einen Feldzug ES Die N 
Mann und 100 Kanonen unternehneſten u 3 
rikaner wollen in Tampico Widerſtand, den St raga 
vertheidigt alle von Vera⸗ Cruz er a N raßen 
mit 20.000 Mann. Juarez hat eine Proclamation 
erlaſſen, in welcher er die e ermahnt ihren 
Zwiſt zu vergeſſen und ſich zum chutze des Landes 


au e or u u 
Derantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichnip der aum und Abgereſſſen 
A  erefaus Sad ans Male Wen un 
5 Fe die Herren Gutsbeſitzer; Heinrich Brodi nach 
Tarnow. Eduard Homolacz nach Gnolntk. 


Amtsblatt. N. 2860. Concurs (3483. w razie jeteliby w tym ekasie — seh, Miener-Zörse - Bericht 
5 nftalt zu Lemberg erledigten Lehramtes der Seuchen⸗⸗ — 9 e  a NG 
N. 51. pr. Concursausſchreibung. (8482. 2-3) [lehre und e e womit der Gehalt jährlicher 2 te — — £5 . 80726 ne TE | 
Eine Kanzlei⸗Aſſiſtentenſtelle im Bereiche der Finanze Er, f 5055 W. ar . wird Rh 0 8 4 niejszém do publicznéj wiadomosci, i celem urzg- | In Def. W. zu 5% für 100 1. 03.60 637 
Landes⸗Direction in Krakau, in der XII. Diätenclaffe Belderh Nn Da En dem Veſſagze var ch ; 19 0 dzenia stösownych rogatek na obydwöch rzeczo- | Aus 
mit dem Gehalte jährlicher 367 fl. 50 kr. eventuell eine Bi 10 n e e 15 ihre chen Grad nych punktach, jakotez wydzierzawienia poboru 
Kanzlei⸗Aſſiſtentenſtelle mit jährl. 3 15 fl. ar en iin it le erlangten re tes, Wyta mostowego, tymezasowo jednak na czas od 
Geſuche find binnen vier Wochen bei der Finanz pre Msbeſondere 5 97 Diplome eines ee 1 kwietnia do konea pazdziernika 1862 r., odhg- 
Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 150 Alten e ce achwelſung ihrer pe dzie sig licytacyn publiczna dla kazdego z wy- 
Auf disponible Beamte wird vorzugsweiſe Bedacht e eee | mienionych objektöw 2 osobna, a minnowicie dla 
genommen. 


kunde, ſo wie ihrer etwaigen literariſchen Leiſtungen erf mogtu na rzece Skawie pod Zatorem, na dniu 
Krakau, am 19. Jänner 1862. 


m 
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213 5. 


ir 


dito. „ 4½% für 100 ll. 3980 60 
mit Berloſung v. J. 1859 für 100 fl. 137 — 137 50 
5 21800 für 100 fl. 45. 9585 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 I. austr. K. ul, 1050 17. 
A — Dei Kronländer. h 
run 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 10 1 8 88.— 89.— 


von Schleſten ü 2 >= — 874 
von Steiermark zu Ark u 2 * 8 3 g 8 — — 


worbenen Verdienſte und Sprachkenntniſſe binnen der 10 r torze, Zzas na rzece 

feſtgeſezten Concursfriſt mittelſt ihrer unmittelbar vorge dla . le 8 na dniu 

[Testen Behörde bei dieſer k. k. Stattpalterei einzubrin. 12 Aue Be —— 

gen Vor . 6 5 Chee licytowania majgcy zostaje 2 tém oznaj- 

N. 188. Kundmachung. (8507. ) Lemberg ue eee e ee ‚[mieniem zaproszeni, 2e takze deklaracye na . 
ER ) . ‚| dzierzawienie obydwöch. objektöw razem, na oby- 

Für die k. k. Saline in Wieliczka find 100 Zent: 5 eee eee pe f 


dwöôch miej lieytacyi jmowane bedg, 
ner Eifenoryd (Colcothar caput mortuum) erforderlich, miejscach licytacyi przyjm e bade. 


wegen deren Zulieferung am 14. Februar l. J. eine 
Licitation bei der ik. k. Berg: und Salinen⸗Direction 


ſtattfindet. 
Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändigt, 


— 5 77 * A: 3 5 eon Tem. Ban. Rroat. u. Sl. zu 59 für {00 1 71.— Gl 
Praetium fisci jako 2 inne Warunki t6) dzier- on h i N 71: 
N. 17095. Edykt. (3502. 3) zawy przeil licytacys na miejscu -bliä6j do wia- ven Temeſer Banat 5% fie 1 Fe 6850 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski oglasza ni- | domosci podanemi zostang. ** e eee . E 
niejerym, ig pan Fryderyk eee döbr Z e. k. Wladzy obwodowej. 5 


N or döbr 5 2 [er Nattenalb an..... — 102 
masy rozbiorowéj Jözefa ieliezxo Wittenesa Krakow dnia 17 Styeznia 1862, i — Krebitanfalt ene — Pa 791.— 792. 


daß ſie hierauf verſiegelte und mit dem Worte: „Liefe⸗ m 8 0 * 5 ? 

u IN gczyt dodatkowy podzial téjze masy sprosto het. G. . . „ „ .. 180.60 186.20 

rungs⸗Anbot“ bezeichneten Offerte, welche mit dem zur W — db 3 f 348 ar Keil er NR 
N. 71456. Concurs⸗Ausſchreibung. (484. ,der Shine ae Na eh 


Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde von 
10% des ganzen Offertsbetrages im Baaren, oder in 
Kaſſaquittungen über den ausdrücklich zu dieſem Zwecke 
bei einem öſterreichiſchen k. k. Amte erlegten Geldbetrag, 
oder aber in Staatsobligationen nach dem Börſecurſe zu 
verſehen find, in der k. k. Berg: und Salinen⸗Directions⸗ 
Kanzlei zu Wieliezka bis längſtens 14. Februar l. J. 


uchwaly 2 dnia 26. Lipca 1861 do L. 10041 tu- 
dziez podzial niektörych jeszeze niepodzielonych 
funduszöw masy W sobie zawierajacy, deputacyi 
dla .wierzyeieli ustanowionéj. e 
Wzywa sie zatem wezystkich jeszoze nieza- 
spokojonych wierzycieli téjze masy, a mianowicie 
z zycia i miejsca pobytu niewiadomych pp. Wia- 


der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 f. 6. 
oder 500 rr 277.— 277.50 
der Ralf. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EMW... 156.50 157 — 
der Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 127,73 128.2 
6 der Sheisb. zu 200 fl. CW. mt 140 f. (0 in, 147 — 147 — 
in die höheren Gehaltsſtufen von 840 und 1050 fl.] der fübl. Staats lemd. ven. und Genit.-itel. Si 
ſo nach je zehn und zwanzigjähriger Dienſtleiſtung zu 2 zu 200 fl. öf. Wahr oder 500 Fr. 
beſetzen. f M e Em. . 2c67.50 208 — 


An der vollſtändigen Unter⸗Realſchule in Brody ift 
eine Lehrerſtelle mit dem Gehalte von ſechshundert dreißig 
Gulden öſterr. Währ. und mit dem Vorrückungsrechte 


ittags 12 Uhr bei dem k. k. Directions⸗Regiſtrator . 3 1 
ie RE u dyslawa i we 555 % Sellycy p. Marka Pfeifra lub Für dieſe Lehrerſtelle wird die Befähigung zum un- mt 180 fl. (9% Einzahlung. 162 — 1925 

Jeder Dfferent hat in dem Offerte feinen Anbot mit ie spadkobiercow, p. Jana Nepomuka Ortn g- terricht in der Geometrie im geomettiſchen Zeichnen und der öfert. Donuupımmpffattjabrie-Mrjehfgunn 
skiego lub jego spadkobiercöw, P. Cypryana Ja, in der Baukunſt gefordert, wobei zugleich bemerkt wird,, SON M..... „. „ e ee 


des err elend in Trleſt zu 5 % fl. EM... 200.— 208. 
ver Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 50) fl. C. M. 400 — 2 
der Wiener Dan p müßl Akten Wiſeaſchaft zu 

500 fl. öerr Wäbr. 4. „ e N 


Ziffern und Worten anzuſetzen, und die Erklärung bei⸗ 
zufügen, daß er ſich den dießfälligen Licitations⸗ und 
beziehungsweiſe Lieferungsbedingniſſen, welche in der Berg⸗ 
und Salinen⸗Directions⸗Kanzlei einzuſehen ſind, genau 


unterzieht. . 
Auf nachträgliche, ſowie auf ſolche Anbote, welche 


daß Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum Unter⸗ 
richte in mehren als den verlangten Lehrfächern nachzu⸗ 
weiſen vermögen, jenen, welche eine geringere Vielſeitig⸗ 
keit darthun vargezogen werden. 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtelle haben ihre mit 
dem Taufſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachweiſung 


nowskiego lub jego spadkobiereöw, pp. Pawla i 
Anny Porebow, pana Jözefa Psarskiego lub jego 
spadkobiercöw, p. Terese Essenko de Enkenthal 
lub jej spadkobiercöw, nakoniec' p. Anne Czg- 
steozkg do przejrzenia rzeczonego podzialu u p. 
adwokata Dra Hoborskiego, a gdyby przeciw 


Pfandbriere 
‚der Glährig zu dee für 400 fl. 102.30 103.— 
Natienalbanf 10 jährig zu 8% für 100 fl. 97 — 97 


= ee en nicht entſprechen, wird keine niemu jakie zarzuty ezynie mieli do ene über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für N det e id „ 0.25 80. 0 
takowych w przeciagu dni 14 do tutejszego saduf vollſtändige Unterrealſchulen und die Kenntniß der Lan 10 Währ. | vertaeher = 2 188 1094 S 


Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. ; i e m 
Wieliczka, am 18. Jänner 1862. Ne albowiem u tym wzgledzie sluchani nie 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 


Tarnéw, dnia 27. Grudnia 1861. 


desſprache, dann dem Zeugniſſe über die Tadelloſigkeit 
ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung belegten Ge— 
ſuche, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, 
im Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber unmit⸗ 
telbar längſtens bis Ende Februar l. J. bei der 


Galiz. Krecu⸗Annalt C. M. zu 4% für 100 d. 78.— 78 50 
Lo ie - 

der Credit, Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öfter. Währung.. . 124.90 12510 

Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GW. 99 75 Un — 

Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M... . 128. — 10 — | 


Nr. 20144. E die t. (3495. 13 N. . k. k. Statthalterei einzubringen. Für den Fall, als ſich 1 2 b n e e Hr 
* e Lanbesgeticher inf Krak a N. 29229. Kundmachung. (ö35 10. 2-3) um die zu befegende Lehrerſtelle keine ſolchen Bewerber] Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. En. W... 0 % 0 

on dem k. k. Landesgerichte in] Krakau, wird be e N g über 5. Berhay zu 40 fl. CW). 4/9 — ya 
kannt gemacht, es ſei am 4. September 1831 Joſef Das hohe k. 85 Staats⸗Miniſterium hat mit dem dns 1 206 ee für volt 91 —— zu er „een Ba 7 437 35 
in W. i Krakau mit Hinterlaſſung eines | Erlaſſe, vom 4. December 1861 3. 1176408 im Ein-⸗ſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung TU ndige | Palffy iu 4 NER Er e . 
e e e 5 0 f 9 mul um sr 5 / Unterreatſchulen beizubringen vermögen, wird dieſe Stelle] Clary u 10 „ . eh Eh 


vernehmen mit dem h. Finanz Minifterium die Bemautung 
der im Zuge der im Wege der Landes-Comurrenz herge⸗ 
ſtellten Weichſel⸗Militärſtraße gelegenen Brücken über dem 


Codicills geſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthalt der vermeintlichen 
Erben Felix Wasowiez und Julian Wgsowicz unbe⸗ 


blos proviforifch beſetzt werden, und es haben daher jene 
Bewerber, welche die proviſoriſche Erlangung dieſer eh: 
rerſtelle anſtreben, ihre dieß fälligen, mit der Nachweiſung 


Windisch ag zu 20 e 211. (se 


| 
St. Genois zu 4% r ee ö | 
Waldſterg zu 2 FN el GEN 1 


den vic iu in t 6 4 1 ; 


kannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen] Skawafluſſe bei Zator aus dem Bin afluffe bet, Komo- 5 Pi De 

2 Ja von dem 1 geſetzten Tage an, bei die- rowice in Anwendung der für die Bemautung der Lan⸗ über das Alter, die zurückgelegten Studien und Sprach 8 M outer? 

ſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung anzu- desſtraſſen erlaſſenen Vorſchrift vom 20. December 1858 kenntniſſe, die Nachweiſung der Befähigung für ehe; Augsburg, für 10 fl. eee main zu 8 

beingen, wibeigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich Z. 45026 nach dem Aerarialmauttarife, folglich für die geſuchte Lehramt (gunächft durch Beibringung des Be. great, 4 A., für 100 fl. ſüdd. Währ. 33 186 

meldenden Erben und dem für. fie aufgeſtellten Curator ſerſtere Brücke, mit dem Brückenmauttarife 3. Claſſe, für N e 100 70 e ee e ha 140 Sn. 6 — * n 1643 

Advokaten Dr. Geissler abgehandelt werden würde. die letztere mit dem Tarife 1. Claſſe zu Gunſten der | Lehrerſtelle an unvollſtaͤndigen mit Hauptſchulen verbun⸗ zur zus, „ent, e eee 130% 
ge) Me denen Unterrealſchulen odee für beide) endlich über ihr arte, fut 100 Srante 00 60 25 


Cours der Geldforten. 


Concurrenz für den erwähnten Straßenzug auf die Dauer 
Durchſchnitts⸗Cour⸗ * Couie 
e 


Krakau, am 23. December 1861. 
von fünf Jahren, unter Vobehalt der Erneuerung der 


entſprechendes Verhalten inſtruirten Geſuche in der oben 


Conzeſſion, falls bis dahin keine anderweitigen grund⸗ bemerkten Weſſe in der obigen Friſt in der angegebenen 0 Maar 

ſätzlichen Beſtimmungen über die Behandlung der Miri: | Art einzubringen. Raiferlige m; f. tt. f. tr. f. ke f. ir. 

3649. d. E diet (3490. 1-3) tär⸗Straßen erfließen ſollten, zu bewilligen befunden. Von der k. k. galiz. Statthalterei. = 9 t 8 0 50 
8. rn ch 2a ; - Auf Grund des hohen k. k. Statthalterei⸗Erlaſſes Lemberg, am 16. Jänner 1862. PPP 10 30 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird hiemit] vom 12. December 1861 3. 80,726, wird hiemit zur ? 208tanltüe ......17 —— 19 111 
bekannt gemacht, daß am 19. Februar 1858 Johann | allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Aufſtellung der — Imperiale. 1142 — ae — 5 
2592 — — — m. ? 1 


Mautſchranken und Verpachtung des Mauteinkommens, 
jedoch nur vorläufig vom 1. April bis Ende October 
1862, eine Licitations⸗Verhandlung für jedes Object ab: 
geſendert, und zwar für die Brückenmaut bei Zator 
am 10. Februar l. J. in der Stadt Zator und für 
die Brückenmaut in Komorowice am 12. Februar 
l. J. im Otte Komorowice, wird abgehalten werden. 
Die Licitationsluſtigen werden hiezu mit dem Be⸗ 
deuten eingeladen, daß auch Offerte Über cumulative An⸗ 
träge an beiden Orten und Tagen werden angenommen 
werden. 5 
Das Praetium fisci wie auch die übrigen Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen werden den Lieltanten an dem Lici⸗ 
tationstage an Ort und Stelle näher bekannt gegeben 
werden. 


N. 19551. Obwieszezenie (8504. 8) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski ezypi ninie]- 
szem wiadomo, ze pod dniem 20 grudnia 1861 
do J. 19551 wniöst p. Jözef Nowotny w Imienu 
wlasnym oraz jako ojciec nieletnych spadkobier- 
cow Jözefa Paulina to jest: Jözels Wiktora 2 im. 
Maryi Sydonii 2 im, i Wladyslawa Nowotnych 
Nepomucenowi Crasch 
ewiadomuem, wzgle- 
obiercom o extabu. 


Salepa zu Witanowice ohne Hinterlaſſung einer gilti- 
gen letztwilligen Erklärung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einen Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre von dem 
unten angeſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ 
zumelden und unter Nachweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, 
für welche inzwiſchen Johann Jözefowski Ortsrichter 
zu Witanowice als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt wor⸗ 
den iſt, mit jenen die ſich werden erbserklärt und ihren 
Erbrechtstitel ausgewieſen haben verhandelt und ihnen 
eingeantwortet; der nicht angetretene Theil der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge⸗ 
zogen würde. 

Wadowice, am 27. December 1861. 


N. 3649. E dy kt. 0 

C. k. Sad powiatowy w Wadowicach niniej- 
szym do publiczndj podaje wiadomosci, i2 na dn. 
19. Lutego 1858 zmart w Witanowicach Jan Sa- 
lepa bez pozostawienia waznego ostatniej woli 
rozporzadzenia. d 

Gdy Sadowi nie jest wiadomo czyli i ktörym 
osobom przyslua prawo do Nr po nim 
spadku, zatem wszystkich tych, ktörzyby 2 jakie- 
gokolwiek tytulu o sukcesyg te upomina6 sie za- 
myslali wzywa sie, azeb W przeciggu jedaego 
roku od daty nize) wyrazonéj 2 prawami swemi 
sukcesyjnemi w Sadzie tutejszym zglosili sie i 
udowodniwszy takowe, do przyjecia daiedzictwa 
oswiadezyli sie, ile Ze W razie przediwnym spa- 
dek ten, ktörego kuratorem Jan Jözefowski wöjt 
wei Witanowie tymczasowo ustanawia sie, z zgla- 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Wetteres. 
— ; 
Abgang: 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr gent 3 Ar 
15 Min. Nachm; — nach Warſchau 7 Uhr ah — 10 
Ourau und über Oderberg nach Preuß n 1: 43 
Min. Frütz; — nach Ries w 6 uhr 15 % „b; 
— nad Lemberg 8 Uhr 30 Min. Abends 1 30 
Mun. Vorm. — nach Wieliezta IE uhr „ ittags. 
von mn Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr % ruten 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
von Granica nach Szezatowa 6 Uhr 30 M. Ptüt, 2 uhr 
6 Minuten Nachmitiags. 
von akowa nach Granica 10 Uhr 15 Min. Wocmitt., 
1 Ubr-48 Min. Nachmitt., 7 Uhr 50 Min. Abende, 
von Rzeszöw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nahmiti. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 Mi⸗ 


nuten Abends. 
Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Ubr 45 Minuten Früh. 7 uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau unt Werſchan 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Ubt 27 Wir, Abends: —- 
von Oflrau üder Oderderg aus Wreufen 5 Uhr 27 Miu. 
Adends; ven Meszow 7 Uhr 40 Min Aera: — 
von Lemberg 6 Uber 15 Min. Früh, 21 Min. 
achmitt.; — von Wiekiezka 6 Uhr 1m Wir. Accus, 
in Rzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Ben 

in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten 8 ö', 0 ufa 
15 Mit uten Abends. 23 


er nal 


K. k. polniſches Theater in Krakau | 


unter Dircction von Julius Pfeiffer. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 17. Jänner 1862, 


N. 29229. Obwieszezenie. 


Wysokie c. k. Ministeryum stanu w porozu- 
mieniu sie 2 wys. Ministeryum finanséôw, reskryp- 
tem z dnia 4 grudnia r. 2. Nr. 11764/808 zezwo- ktö ‘ 
lie raezylo na ustanowienie poboru myta na dwöch | kuratorem, 2 & Her wytoczony spör wedlug 
mostach, na goscincu nadwislanskim wojskowym, | Ustawy sad. eg preepieng] Przeprowalzo- 
w drodze konkurencyi krajowej wybudowanym |nym bedzie. ME | 
polosonych, a mianowicie na pobér myta mosto-|  Iym edyktem wzywa sig zapozwanego, aseby 
wego na rzece Skawie pod Zatorem i na rzece Bialej | wezesnie sam siè zglosil, lub téz dowody prawne 
pod Komorowicemi, a to W zastösowaniu sie w tym ustanowionemu kuratorowi wreczyt, lub nareszecie 
wzgledzie do przepisu wydanego pod dniem 20 innego obroncg sobie obrat i sgdowi tutejszemu 
grudnia 1858 r. Nr. 45,026 tyczgcego sig poboru wymienil, ogölnie by Wszystkie do obrony po- 
myta na goseineach rzgdowych, Na téj zasadzie | mocne i prawem praepisane srodki uzyl, inaczejby 
odpowiednie taryfy poboru myta, a mianowicie |ekutki z zaniedbania wynikle sobie samemu przy- 
dla pierwszego mostu 36ÿ, a dla drugiego 16j klasy pisad musial. | 
na korzyst konkurencyi, va przecigg czasu lat 5 Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
2 zustrzezeniem odnowienia niniejszéj koncesyi, Tarnôw, dnia 31. Grudnia 1861. 


Metedrologiſch⸗ Beobachtungen. we 
Aenderung der 


Dinſtag, am 28. Jänner 1862. 
Vierte u. letzte Gaſtrolle der dramatiſchen Künſtlerin Frau 


szajgcemi Big pertraktowany i tymze Przyznany Barom.⸗Höhe Temperatur Speciſiſ che 11 a 

C000 ua man] Here mit) Anton | an WERTET” Johanna Kotoweka-Milanzewake, 

rzyznang, lub gdyby nikt do objecia spadku nie- oe Reaum reb. Menumur der Luft 4 ae ven bis ir A 5 

niudenyi sie caly spadek najwyiszemu ekar- um re uf 125 15 on Des Mozewaclen Schwiegertochter. 

bowi.przypadnie, | Ki a di r 100 26] Dtamatſſches Gedicht in 5 Aeten von Mojeranewell, 
8 9 Nebel | Anfang um halb 2 uhr. 


Wadowice, dnia 27. Grudnia 1861. 
In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 
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Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


